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Bezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 


oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Ppleſſer Stadtblatt 


ittwoch, den 1. Auguſt 1928 


- Bedeutfame Chamberloi-rtlürungen 


Aeneon. Bei der Beratung des Haushalts des Außenmk⸗ 
Uu, ums im Unterhaus wurden an Chamberlain verſchiedene 
FEN gerichtet. Hinſichtlich des Kelloggpaktes fragte Major 
ort die Regierung, ob fie den Pakt ohne Rußlands Teil- 
für nutzbringend halte und wie Englands⸗Vorbehalt, die. 
ung in gewiſſen Gegenden der Welt dürfte nicht beein: 
5 werden, zu verſtehen ſei. Der Redner wünſchte auch 
In dige Abkürzung der Zeit der Rheinlandbeſetzung. 6 
b der Beantwortung der verſchiedenen Anfragen erklärte 
nein zur Chinafrage, daß eine weitere Herabſetzung der 
85 a Chinatruppen in nicht langer Zeit wahrſcheinlich ſei. 
kund c ſei jedoch noch geboten. Die Mandſchurei halte 
en nach mie vor für einen Beſtandteil der fo wünſchens⸗ 
Macimeſiſchen Einheit. Japans hervorragende Intereſſen in 
if ſchurei müßten jedoch auch anerkannt werden. Zur 
gen Frage übergehend betonte Chamberlain, daß Eng⸗ 
deiner Erklärung vom Jahre 1922 ſtehe und daß briti⸗ 
Iren in Aegypten nur zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
92 2 eien. Neue Verhandlungen mit Aegypten über einen 
dis abſchluß ſeien jetzt nicht angängig. f 

0 Abrüſtungsfrage, führte Chamberlain weiter aus, müſſe 
elloggpakt getrennt behandelt werden. Mit der franzö⸗ 
Regierung ſei es nunmehr zu einem Abrüſtungskompro⸗ 
bekommen, das für alle Mächte annehmbar ſei. Dieſer 
mißvorſchlag werde jetzt den anderen Mächten zugeleitet 
Er könne über den Vorſchlag ſolange nichts ſagen, bis 
en Mächten eingegangen ſei. Auch die Mißſtimmigkei⸗ 
der Flottenabrüſtungsfrage ſeien aber in dieſem Vorſchlag 


Berlin. Der franzöſiſche Votſchafter hat geſtern nach⸗ 
mittag dem Auswärtigen Amt einen Beſuch abgeſenttet und bei 
dieſer Gelegenheit mündlich die offizielle Einladung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung an den Außenminiſter Dr. Streſemann 
überbracht, zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes am 27. Auguſt 
nach Paris zu kommen. Dieſe Einladung wird nunmehr dem 
Außenminiſter Dr. Streſemann nach Carlsbad übermittelt wer⸗ 
den. Da die inoffizielle Zuſage Dr. Streſemanns, die Pariſer 
Reife anzutreten, bereits gegeben war und die glatte Erledi⸗ 
gung der Auslieſerungsfrage gewährleiſtet ſcheint, find die 
Gründe für die Neife nur noch verſtärkt worden. Die offizielle 


Lodz. Der durch die Exxloſion in der Benzinfabrik von Ha: 
drian in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hervorgerufene 
Brand ſtellt ſich als das größte Unglück dar, das ſich hier ſeit 
vielen Jahren ereignet hat. Das Feuer konnte ſich deshalb ſoweit 
ausbreiten, weil die Zufahrtsſtraßen wegen Erdarbeiten geſperrt 
Waren, ſo daß die Feuerwehr nur mit Mühe an den Brandherd 
gelangen konnte. Wie ſich herausſtellte, war ein Lager von etwa 
5000 Kilogramm Benzin aus noch nicht gellärter Arſache in 
Brand geraten, das innerhalb weniger Minuten auf das geſamte 
fünf Stockwerk hohe Gebäude und die übrigen Häuſer des glei⸗ 
chen Blockes übergriff. Noch ehe die Feuerwehr eingreifen konnte. 
ſtürzte das Gebäude ein und riß die Verbindungsmauer mit den 
Nachbargebäuden mit. In einem der Nachbargebäude befindet 
ſich eine Frauenklinik. Unter den Patienten brach eine heftige 
Panik aus, jedoch konnten alle gerettet werden. Die Feuerwehr 
mußte ſich auf die Rettung der Nachbarhäuſer beſchränken, da der 
geſamte mit der Fabrik zuſammenhängende Häuſerblock nicht mehr 
zu retten war. Das Feuer dauerte die ganze Nacht und den 
ganzen Sonntag über an, noch am Montag vormittag waren die 
Feuerwehren an der Brandſtelle beſchäftigt. 


98 Kelloggpakt. betonte Chamberlain, ſei mit der Völker⸗ 
ung und dem Locarnovertrag wohl vereinbar. Eng⸗ 
icht zu zwingen, das müſſe immer wieder feſtgeſtellt 
auf Grund ſeiner Locarnogarantien zu handeln, wenn 
der Vertragsſtaaten pon Locarno bereits eine An⸗ 
Kar lung unternömmen habe. Eine Verletzung des 
N 5 bvertrages bedeute ja auch eine Verletzung des Völker⸗ 
. und des Kelloggvertrages. a 
glenſichtlich ſei es, daß Amerika ſeine Monroe Doktrin 
die acben wolle. So gäbe es auch für England Gegenden, 
abe es eine Monroe Doktrin beſitze. Die britiſche Doktrin 
(er keine aggreſſive. Der Kelloggpakt ſelbſt, ein Zeichen 
um d könne viel für den Weltfrieden bedeuten. Wenn vor 
5 amerikaniſche öffentliche Meinung hinter den Ver⸗ 
e, ſo werde die Friedensſicherheit bedeutſam vermehrt 


Dr. Streſemann bei Maſarhyk 

ad. Der deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann 
de ute hier dem Präſidenten der Republik einen Beſuch 
zor Präſident Maſaryk empfing Dr. Streſemann um 12 
ittags und verblieb mit ihm in längerem Geſpräche. 


ze deutſch-litauiſche Handelsvertrag 
Fein kin. Der litauiſche Geſandte Dr. Sidzikauskas, der in 
derungetroffen iſt, konnte am Montag ſeine Beſprechungen 
unn von Schubert im Auswärtigen Amt wegen Unter: 
des deutſch⸗litauiſchen Handelsvertrages nicht aufneh⸗ 
wistaatsſekretär von Schubert erkrankt if. Von litauiſcher 
Find verſichert, daß der Anterzeichnung keine grundſätz⸗ 
Ndernifie im Wege ſtehen. 


z Eine Friedensrede Painlevss 
beinen Kriegsminiſter Pain levee begab ſich nach Caen, um 
tife urnfeſte und einer Kundgebung der Vereine für die 
0 15 Vorbereitung teilzunehmen. Bei der Uebergabe des 
y ehe ners hielt er eine Rede, in der er an die Vater⸗ 
15 der normanniſchen Regimenter erinnerte und er⸗ 
8 nn. er dieſe Erinnerungen wachrufe, wolle er damit 
serien Worte ſprechen. Niemand braucht ſich darüber 
zen, daß die Kundgebung unter Leitung des Kriegs⸗ 
ſtehe. Das franzöſiſche Heer ſei eine im Dienſte des 
geſchaffene Macht, die erſte Verwirklichung der be⸗ 
1 „Nation. Es ſei ein Reſerviſtenheer, daß ſich nur für 
tt lige Sache in Bewegung ſetzen werde. Bei einem Feſt⸗ 
er Stadtverwaltung ſprach Painlevee über die einjäh⸗ 
eit. Wenn Frankreich die beſten Kräfte in den 
id Landes ſtelle, werde es am beſten dem Frieden dienen. 


Oppoſiſionsparlament in Agram 
b. Miniſterpräſident Koroſetſch wird die Regie⸗ 
rung am Mittwoch in der Skupſchtina abgeben. 
dolitiſchen Kreiſen wird mit beſonderer Aufmerkſamkeit 

l ih der Opposition in Agram verfolgt. Die Oppofition 
in beſchloſſen, gleichzeitig mit den Sitzungen der Skupſch⸗ 
em Agramer hiſtoriſchen Sitzungsſaale des kroatiſchen 
zu „Sitzungen abzuhalten und die der Skupſchtina als 

klären. Demgegenüber befaßt man ſich in Belgrader 
reiſen mit der Abſicht, dieſe Sitzungen in Agram zu 


der 
er 


Regierungsumbildung 
Sofia. Die Ausſprache zwiſchen Liaptſcheff und dem frühe⸗ 
ren Miniſterpräſidenten Zankoff über die Regierungsumbildung 
hat in der Frage des Innenminiſteriums noch keine Einigung 
gebracht. Liaptſcheff will dieſes Miniſterium nicht an Zantoff 
abtreten. 


Bräfident Calles lehnt die Weiterführung 
der Präſidentſchaft ab 

London. Nach Meldungen aus Mexiko⸗Stadt hat Prä⸗ 

ſident Calles erklärt, daß er nach Ablauf ſeiner Amtszeit die 

Präſidentſchaft nicht weiterführen wolle. Dieſe Erklärung hat 

zu einer meſentlichen Verſchärſung der Lage in Mexiko geführt. 


Die aufſehenerregende Raditſch⸗ 
Unterredung 


Belgrad. Die dem Sondexkorreſpondenten der Telegraphen⸗ 
Union gegebene Erklärung Stefan Maditſchs über die jugoſlawi⸗ 
ſche Regierungstriſe hat in Belgrader politiſchen Kreiſen großes 
Aufſehen erregt. Man beſtritt die in der „Politita“ am Montag 
veröffentlichte Unterredung in allen politiſchen Kreiſen auf das 
lebhafteſte und verurteilt allgemein die ſcharfen Ausdrücke Ra⸗ 
ditſchs über die Zukunft Jugoſlawiens und die Forderung der Na⸗ 
ditſchpartei. 


Thamberlain über Amerikas Sonder- 
politik in Ching 
London. Chamberlain erklärte am Monlag nachmittag im 
Unterhaus, daß alles unternommen werde, um eine befriedigende 
Löſung des Nankinger Zwiſchenfalles herbeizuführen. Chamber⸗ 
lain teilte ſodann den amerikaniſch⸗chineſiſchen Vertragsabſchluß 
mit, der einer Anerkennung der nattonaliſtiſchen Regierung durch 
die Regierung der Vereinigten Staaten gleichkomme. Da die 
Regierung der Vereinigten Staaten ohne Befragung der anderen 
Mächte gehandelt habe, ſei es für dieſe nicht möglich, ſich mit 
Amerika in der Ergreifung ähnlicher Anerkennungsmaßnahmen 
zu vereinigen. Auf eine weitere Frage erklärte der Außenmi⸗ 
niſter, daß die Nankinger Regierung mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten den Nankinger Zwicchenſall beigelegt habe, be⸗ 
vor die Vereinigten Staaten weitere Schritte ergriffen hätten. 


aagesordmung der Skupſchtina befindet ſich auch der 
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77. Jahrgang 


blltſenann nach Pang eingelaben 


Ankerzeichnung des Kelloggpaktes am 27. Auguſt 


Antwort iſt daher nur eine formale Angelegenheit und wird im 
Laufe dieſer Woche übergeben werden. Wieweit an andere 
Außenminiſter Einladungen ergangen ſind, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Dr. Streſemann wird am 20. Auguſt wieder in Berlin 
ſein. Vor der Abreiſe wird dann eine Kabinettsſitzung ſtatt⸗ 
finden, an der faſt alle Miniſter, die dann wieder in Berlin ans 
weſend ſein werden, teilnehmen werden. Zweck dieſer Kabinetts⸗ 
ſitzung wird es ſein, den Plan der Pariſer Reiſe des Außen⸗ 
miniſters und die anſchließenden Genfer Beratungen eingehend 
zu beſprechen und vorzubereiten. f 


— 


Das Exploſionsunglück in Lodz 


25 Tote — 8 Millionen Zloty Sachſchaden 


Die Zahl der bei den Rettungsarbeiten verunglückten Pers 
ſonen hat ſich auf 44 erhöht. Den amtlichen Meldungen nach ſind 
zwei Perſonen ums Leben gekommen. Andere unbeſtätigte Mel⸗ 
dungen wollen von weiteren Menſchenverluſten wiſſen. Wie 
aus Fachkreiſen erklärt wird, trägt der völlig unzulängliche Zu⸗ 2 
ſtand der Waſſerleitung, jo wie die ungenügende baupolizefliche 
Sicherung die Hauptſchuld daran, daß das Feuer einen ſolchen 
Umfang hat annehmen können. ; ; . 

Wie die „B. 3.“ zu dem ſchweren Exploſionsunglück in Lodz 
ergänzend berichtet, war der Luftdruck ſo ſtark, daß Paſſanten auf 
der Straße meterweit fortgeſchleudert wurden. Eine ungeheure 
Panik bemächtigte ſich der Leute, die an ein Erdbeben glaubten 
und laute Hilferufe ausſtießen. In den Wohnungen wirbelten 
die Möbel durcheinander und die Schlafenden wurden aus den 
Betten geworfen. In wenigen Minuten verfärble ſich der Him⸗ 
mel mit einem roten Schein. Die genaue Zahl der Verunglückten 
ſteht noch nicht feſt, überſteigt aber bei den Getöteten die Zahl 
25. Die Anzahl der Verwundeten beläuft ſich auf mehrere Hun⸗ 
dert. Der Sachſchaden beträgt nach vorläufigen Schätzungen acht 
Millionen Zloty. 


. Die Schwierigkeiten der bulgariſchen | Japanisch cinen e Verhandlungen 


ber die Vertragskündigung 


London. Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Tokio, haben zwiſchen dem japaniſchen Miniſterpräſidenten, dem 
chineſiſchen Geſandten in Tokio und einem Sondergeſandten der 
Nankingregierung Beſprechungen ſtattgeſunden. Wie verlautet, 
wies Miniſterpräſident Tanaka darauf hin, daß vor Aufnahme 
von Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Vertrages die 
Nankingregierung ihre Note, in der ſie die Aufhebung des japa⸗ So 
niſch⸗hineſiſchen Vertrages von 19% ankündige, zurückziehen Nr 
müſſe, da dieſe Note von Japan als ein Bruch des internationalen 
Rechtes betrachtet werden würde. Baron Tanaka betonte weiter 
daß Japan gern bereit ſei, Verhandlungen über eine Vertrags⸗ 
reviſion einzutreten, wenn die Nankingregierung „ſich in einem 


vernünftigen Geiſte der japaniſchen Regierung nähern würde“ x. 
Nach Schluß der Beſprechung erklärten die chineſiſchen Vertreter 0 
daß ſie ſehr befriedigt verlaufen ſei und einen unerwarteten Fort⸗ * 
ſchritt in der Richtung einer neuen Verſtändigung bedeute. l 
Der amerikaniſch⸗chineſiſche Handelsvertrag wird, wie an 4 
amtlicher japaniſcher Stelle verſichert wird, keine Wirkung auf 1 
die japaniſche Politik haben. 179 
5 5 

Eine Geheimſitzung des ägypliſchen N 
Parlaments f 

London. Wie aus Kairo gemeldet wird, haben die Kammer | 1 
abgeordneten und Senatoren der Wafdpartei trotz der Vorſichts⸗ 1 


maßnahmen der Regierung eine geheime Parlamentsſitzung in 
einer in der Nähe des Parlamentsgebäudes gelegenen Wohnung 
eines Wafdabgeordneten abgehalten. Nahas Paſcha wurde ber 
geiſtert empfangen. Es wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der feſtgeſtellt wird, daß das Kabinett Mahmud Paſcha ver⸗ 
faſſungswidrig ſei und nicht das Vertrauen des Landes habe. 
Alle Entſcheidungen und ausländiſchen Verträge dieſes Kabinetts 
würde vom Lande als null und nichtig betrachtet. Das Geheim⸗ 
parlament vertagte ſich auf den 3. Sonnabend im November Auf 
Verlangen Nahas Paſcha leiſteten die Abgeordneten und Eena- 
toren einen Eid, daß ſie die Verfaſſung bis zum Ende ihres Le⸗ 
bens verteidigen ſollten. Nahas Paſcha beabſichtigt eine Neife 
durch Oberägypten zu unternehmen. N 


zeigt ſich kein Gold mehr im Rhein. 


Napoleon- Dokumente in Krakau 


ae de ee, deten, Wie Frankreich ſich das Rheinland angliedern woll 


Graf Harry Keßler widerlegt Poincaree — der „unabhängige“ Rheinſtaat 


tigen Kornecki⸗Bibliothek eine Anzahl von Napoleon⸗Dokumenten 
entdeckt worden ſind, die bisher als verſchollen galten. Es han⸗ 
delt ſich um Handſchriften Napoleons aus den Jahren 1793 bis 
1797. U. a. befindet ſich darunter ein von Napoleon eigenhändig 
verfaßter Skizzenplan für den italieniſchen Feldzug. Bisher 
wurde angenommen, daß Napoleon dieſen Plan nicht ſelbſt ver⸗ 
faßt habe, ein hiſtoriſcher Irrtum, der durch den Krakauer Fund 
nunmehr ſeine Aufklärung erfahren haben dürfte. 


Zwei polniſche Militärflieger 
lödlich abgeftürzt 

Kaliſch. Bei einer Militärfliegerübung ſtürzte am Sonntag 
abends eine Flugzeug ab, wobei die beiden Ki zwei Flie⸗ 
geroffiziere, getötet wurden. Der Abſturz erfolgte in dem 
Augenblick, als eine Fliegerſtaffel von 37 Flugzeugen gleichzei⸗ 
tig auf dem Flugplatz zur Landung niedergehen wollte. Die 
Urſache des Unglüds iſt nicht aufgeklärt. 


Tyuphusepidemie in Wien 
Bisher 9 Todesopfer. 

Wien. Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind vor einigen Wochen 
im 17. Wiener Gemeindebezirk eine Anzahl Perſonen nach dem 
Genuß von Milch an Bauchtyphus erkrankt. Von den Erkrank⸗ 
ten ſind 9 geſtorben. Anter den Toten befinden ſich auch der In⸗ 
haber der Molkerei, von dem die Milch bezogen wurde und 
deſſen Tochter. Wie ein Morgenblatt hierzu erfährt, beträgt 
die Zahl der Typhuskranken 70. Faſt 500 Perſonen ſtehen 
außerdem unter ärztlicher Auſſicht. 


Verwegener Einbruch 
bei einem Gefängnisdirektor 


Paris. In der Nacht vom Sonntag zu Montag wurde in 
dem Bilro des Gefängnisdirektors von Melun ein verwegener 
Einbruch verübt. Es gelang drei Einbrechern, die über außer⸗ 
ordentliche Körperkräfte verfügt haben müſſen, die Fenſtergit⸗ 
ter zu durchſägen und einen Geldſchrank mit über 100 000 Fran⸗ 
ken im Auto davonzuſchleppen. Der Geldſchrank wurde ſpäter 
in einer Entfernung von ſieben Kilometern erbrochen und ge⸗ 
leert aufgefunden. 


Ruſſenverhaftung in Stockholm 
Stockholm. In Stockholm iſt der Chef des ruſſiſchen Tele— 
graphenbüros Dr. Alexandrow verhaftet worden. Als Grund 
der Verhaftung nimmt man Spionage an. 


Rheingold 

Eine vor einiger Zeit angeſtellte Berechnung hat ergeben, 
daß das Waſſer des Rheins in jedem Kubikmeter 0,02 Milli⸗ 
gramm Gold enthält. Durch den Rhein werden alſo dem Meere 
alljährlich viele Hunderte Kilogramm Gold zugeführt. Mit dem 
Goldgehalt des Rheinſandes hängt auch die alte Sage vom 
Rheingold zuſammen, die vielleicht alten Goldfunden aus dem 
Oberlauf des Rheins ihre Entſtehung verdankt. Allerdings hat 
man, wie Wolter feſtgeſtellt hat, nie wirkliche Goldklumpen ge: 
funden, auch nur ſelten größere Körner, ſondern faſt immer nur 
Goldblättchen und sflitterchen, und auch dieſe in nur jo geringen 
Mengen, daß man, um ein Gramm Gold zu erhalten, 100 Kubik⸗ 
meter Sand durchwaſchen muß. Immerhin gab es in früherer 
Zeit eine Anzahl von Goldwäſchereien am Rhein, ſo z. B. im 
Jahre 1439 eine „Waſchbank“ bei Baſel; andere Goldwäſchereien 
hielten ſich ſogar bis in die ſiebziger Jahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts. In Chur war man beſonders beſtrebt, dem Rhein- 
waſſer das Gold zu entziehen, noch ehe es die Strömung dem 
Bodenſee zuführte, denn vom Bodenſee an bis zur Aaremündung 
Da bei Baſel der Gold⸗ 
gehalt aber wieder einſetzt, ſtellten ſich dort auch die Goldwäſche⸗ 
reien wieder ein, beſchränkten ſich indes hauptſächlich auf die 
linke Uferſeite und hörten ſchließlich bei Mainz ganz auf. Aus 
dem Rheingold wurden früher auch Verkehrsmünzen geprägt, ſo 
im Jahre 1986 eine Münze, die bis ins 15. Jahrhundert ſogar 
den Florentinex Goldgulden erſetzte. In Baden geprägte Rhein⸗ 
goldmünzen zeigten die Aufſchrift „ex ſabulus Rheni“, und an⸗ 
dere, von denen die badiſche Regierung durchſchnittlich 2000 Stück 
im Jahre ausgab, hießen „ein Dalat aus Rheingold“. Auch der 
vom Golde gereinigte Rheinſand wurde früher verhältnismäßig 
teuer verkauft, weil er beſonders als Streuſand ſehr beliebt war. 


Nachdruck verboten. 


14. Fortſetzung. 
Carmen fühlte ſich durch dieſe Worte, die einen Zweifel 

kr ſchienen, fait verletzt, aber ſie ließ ſich nicht 

einſchüchtern. 

Ich bin mir ihrer vollkommen bewußt, Herr Pro⸗ 

feſſor,“ antwortete ſie ade 


„So — nun, das würde mir lieb ſein,“ logie er, ſeinen 
Bart langſam ſtreichend. „Es gibt junge Mädchen, die 
den Beruf der Krankenpflegerin geen ohne ſich vorher 
über den Ernſt und die Schwierigkeit klar zu werden, aus 
rein äußeren Motiven. 8 — benutzen ihn nur als 
Mittel zum Zweck — hm — ihre Vorgängerin gehörte zu 
dieſen. Ich — entließ ſie deshalb, denn — ich dulde keine 
Liebeleien in meinem Hauſe.“ i 

Sekundenlang ſtarrte Carmen den Profeſſor verſtänd⸗ 
mislos an. Dann ſtieg eine dunkle Röte in ihre Wangen. 
Mit einem Ruck ſprang fie auf. In ihren Augen flammte es. 

„itt al ei in Tefärtigft wieder ſetzen,“ schnitt 

„Bitte, wollen Sie efälli 5 

Wort ab, TEN Walerrebagg 15 noch nicht 


Sie jetzte ſich nach kurzem Zögern. Aber in ihr zitterte 
es vor Scham und Empörung. Sie preßte die Lippen feſt 
aufeinander und ſah über den Profeſſor hinweg nach der 
gegenüberliegenden Wand. 

„Kommen wir jeßt zur Sache,“ fuhr er fort, ohne auf 
ſeine vorherige Bemerkung noch einmal zurückzukommen. 

Was Ihre Tätigkeit hier in meinem Sanatorium betrifft, 
0 wird ſie keine beſonders anſtrengende ſein, denn wir 
haben keine Schwerkranken, ſondern nur Erholungsbedürf⸗ 
tige, Nervöſe, Geneſende. 1 bringe ich alle uner⸗ 
läßlichen Heilmittel moderner phyſikaliſcher und diabeti⸗ 
ſcher Kuren in Anwendung, auch alle Arten Bäder, Lichts, 
Luft⸗, Sonnenbäder, Maſſage und dergleichen. Sie haben 
4 basin Hilfreiche Hand zu leisten. Die nötigen In⸗ 


beendet.“ 


— 


Berlin, Der rheiniſche Separatiſtenführer Matthes hat das 
Buch des Grafen Harry Keßler: „Walther Rathenau, fein Leben 
und Werk“ (Verlagsanſtalt Hermann Klemm, Grunewald), an 
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaree geſchickt, um ihn 
darauf hinzuweiſen, daß Keßler in dieſem Buch Poincaree An⸗ 
nexionsabſichten bezüglich der Rheinlande unterſchiebe. 

Miniſterpräſident Poincaree hat darauf unter dem 10. Juli 
1928 an Matthes folgenden Brief gerichtet: „Sie waren ſo 
freundlich, meine Aufmerkſamkeit auf das Buch von Harry Graf 
Keßler zu lenken, welches ſich betitelt: „Walther Rathenau, ſein 
Leben und ſein Werk“. An einer Stelle dieſer Arbeit behauptet 
Herr Keßler, daß das Ziel der franzöſiſchen Regierung zur Zeit 
der Ruhrbeſetzung die Annexion des Rheinlandes an Frank⸗ 
reich geweſen wäre. Dieſe Behauptung iſt vollkommen falſch, 
und die franzöſiſche Regierung hat niemals danach geſtrebt, das 
Rheinland zu annektieren. Genehmigen Sie uw... 

gez. Poincaree“. 

Graf Keßler, der von dieſem Briefwechſel Matthes-Poin⸗ 
caree Kenntnis erhalten hat, hat ſich ſeinerſeits in einem Schrei⸗ 
ben vom 24. Juli an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ge⸗ 
wendet, worin er zum Ausdruck bringt, daß Matthes den guten 
Glauben Poincarees getäuſcht habe. Graf Keßler jchreibt: 

„Herr Miniſterpräſident! In Profeſſor Förſters „Menſch⸗ 
heit“ vom 22. Juli s. c. finde ich die Ueberſetzung eines Brie⸗ 
fes, den Sie anläßlich meiner Lebensbeſchreibung von Walter 
Rathenau an den früheren Separatiſtenführer J. F. Matthes 
gerichtet haben ſollen. Sie werden mir geſtatten, Ihnen zu 
ſagen, daß Herr Matthes Ihren guten Glauben getäuſcht hat. 


Betrügereien eines Militärlieferanten 


Der „Schmalzlönig“ auf der Anklagebank 


Dieſer Tage fand in Lemberg ein Prozeß gegen den Militär⸗ 
lieferanten Jozef Nowakowſki, den Hauptmann von der Inten⸗ 
dantur Dr. Zablocki und drei Genoſſen ſtatt. Nowakowſki wurde 
im Auguſt 1926 verhaftet, aber ſchon nach zwei Monaten gegen 
eine Kaution von 100 000 Zloty auf freien Fuß geſetzt. Er hatte 
ſich durch, ſeine Heereslieferungen ein ungeheures Vermögen 
erworben, ſo daß er den Spitznamen „der Schmalzlönig“ bekam 
Seine Reichtümer verdankt er alten Pferden, deren Fleiſch er 
zu Wurſt verarbeitete, die dann die Soldaten geliefert bekamen. 
Außer Pferdefleiſch beſtand der Inhalt der Würſte aus Abfällen 
von Rindfleiſch und Schweineköpfen. Der Veterinär Dr. Hiolſki 
hatte dieſen Befund feſtgeſtellt, wurde jedoch von Nowakowſki 
wegen Verleumdung angezeigt und da die Geſellen für Nowa⸗ 
komſki ausſagten, in erſter Inſtanz zu einem Monat Arreſt ver⸗ 
urteilt! 

Später meldeten ſich jedoch einige 
widerrieſen ihre vor Gericht gemachten Ausſagen, 


Zeugen freiwillig und 
indem ſie 


Polniſche „Erholungsorte“ 


Bei 80 Prozent Mangel der primitlpſten, ſanitüren Einrichtungen 


In der polniſchen Preſſe wird von Zeit zu Zeit Alarm ge⸗ 
ſchlagen, daß ſo viele polniſche Bürger in Auslandsbäder reiſen 
(wobei allerdings unſere Miniſter mit ſchlechtem Beiſp iel voran: 
gehen), obwohl ſich doch maſſenhaft im Inlande Sommerfriſchen 
befinden. Selbſt der Staat bemüht ſich durch feine Paßpolitik, 
gewiſſermaßen einen Schutzzoll für die polniſchen Bäder zu 
ſchaffen. Leider hat man aber eins vergeſſen, nämlich dieſe Bä⸗ 
der und Erholungsorte auf ein europäiſches Niveau zu bringen. 
Jetzt, mitten in der Hauptſaiſon, dachte man plötzlich daran. 
die hygieniſchen Verhältniſſe zu prüfen und ſandte eine Anzahl 
von Juſpektionsbeamten aus, die nunmehr — leider viel zu ſpät 
— dem Innenminiſter Skladkowſki Bericht über den Zuſtand 
in den Sommerfriſchen erſtattet zu haben. Dieſe Berichte werfen 


ſtruktionen erteile ich in jedem Einzelfalle. Halten Sie 
ich um zehn Uhr bereit, um mich auf meinem Rundgang 
2 den Patienten zu begleiten, damit ich Sie in hre 
ätigfeit einführen kann. Worauf ich jedoch ein Haupt⸗ 

gewicht lege, das ſind: ein heiteres Gemüt, eine ſich ſtets 
ae e Freundlichkeit und Hilfsbereitſchaft. ein 
williges Eingehen auf die Wünſche und Eigenheiten der 
Patienten. Glauben Sie, dieſe Eigenſchaften zu beſitzen?“ 

Carmen, die den faſt geſchäftsmäßig kühlen Worten 
ſchweigend, mit feſt aufeinandergepreßten Lippen Moe 
und dabei mit ihrem Unwillen und Zorn gekämpft hatte, 
zwang ſich ſetzt zu einer gleichmütig kühlen Erwiderung. 

„Ich werde mich bemühen, Sie zufrieden zu ſtellen.“ 

„Nun gut, dann wollen wir es alſo verſuchen. Ich füge 
noch hinzu, daß die Zeit von zwei bis vier Uhr nachmittags 
und nach neun Uhr abends unbeſchränkt Ihnen gehört. 
Punkt zehn Uhr muß alles zur Ruhe gegangen ſein.“ 

Bei den letzten Worten erhob ſich Profeſſor von Har⸗ 
tungen, und Carmen ſtand ebenfalls auf, 

r zog ſeine Uhr, PER 

„Es iſt jetzt einhalb Zehn — erwarten Sie mich Punkt 
zehn Uhr unten im Empfangszimmer.“ 

Carmen verneigte ſich leicht und wollte gehen. 

„Halt — noch eins!“ rief er ihr nach. 

e wandte ſich langſam wieder um. 8 

„Uebertriebene Empfladlichkeit müſſen Sie ſich abge⸗ 
wöhnen, wenn wir miteinander auskommen wollen, Schwe⸗ 
ſter Carmen!“ N 

Carmen wurde a Sie wollte etwas erwidern, 
aber er ſchnitt es ihr mit einem kurzen „Cuten Morgen“ 
ab und ging au ſeinem Schreibtisch zurück. 

Da eilte fie hinaus. 2 

Draußen blieb fie wie betäubt vor der Tür Bea 

Es war ihr zumute, als wenn fte auf ihre frohe Be: 
eiſterung von heute morgen, auf ihre Erwartungen und 
rs Schaffensluſt plötzlich eine kalte Duſche bekommen hätte. 

Das war ja ein vielverſprechender Anfang — darauf 
war ſie nicht vorbereitet geweſen. Aber es kommt eben 
immer anders im Leben, als man es ſich vorher ausmalt. 
Wie ſtolz hatte ſie ihrer Mutter gegenäher geäußert, daß 
es viel leichter wäre, lich einem Manne als Vorgeſetzten, 


* 
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Nirgends habe ich in meinem Buche gefagt, daß Sie die 7 
gehabt hätten, die Rheinlande zu „annektieren“, ich unterſch 
im Gegenteil Ihr Dementi, daß eine Annexion der Rhein! 

im politiſchen und ſtaatsrechtlichen Sinne nie der Nackte 
zeit ein von der franzöſiſchen Regierung verfolgtes Ziel genen 
iſt. Aber ich habe geſagt und kann nur meine Behauptung = 1 
recht erhalten, daß Ihre Politit darauf ausging, die 
lande vom Deutſchen Reich abzutrennen, indem ein;, 
mer“ Rheinſtaat geſchaffen wurde, der ſtaatsrechtlich weder 
Reich, noch auch zu Frankreich gehört hätte, der aber auf 1 * 
ſtimmte Zeit von größtenteils franzöſiſchen Truppen beſezt . 
an Frankreich durch die ſtarken, vom Senator Dariac in ſe io 


auton a 


den Einfluß von Frankreich geraten wäre. 

in der Tat keineswegs um eine „Annerxion“, ſonder 
Angliederung der Rheinlande an Frankreich durch Em 
gen, die denen analog geweſen wären, durch die Frankreich ar 
Tunis, England Wegyrten, die Vereinigten Staaten Cuba 1 
gegliedert haben. 
Mir ſcheint, Herr Miniſterpräſident, Sie ſelbſt i 
imftande fein, eine andere Deutung für die Erleichterungen 
finden, die die franzöſiſche Beſatzungsbehörde der ſepara tet 
Bewegung gegeben haben, die ganz offen einen Rheinſtaat 
der Garantie und dem Schutze Frankreichs errichten hr 
Ich bitte Sie, Herr Miniſterpräſident, an den Aus 
meiner vorzüglichen Hochachtung zu glauben. a 
. Harry Graf Ketle 


dürften er 


7 


} „ 
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Jr 
erklärten, daß fie won Nowakowſti beſtochen worden wären. 
Hiolſti wurde darauf in zweiter Inſtanz freigeſf rochen. ik 

Bei der Lieferung der Würſte verfuhren die Gauner 0, 
Nowakowſki die von der Kommiſſion abgewieſene Ware 
Hauptmann Dr. Zablocki übergab, der mik Hilfe eines Te 
Stempels die entiprechenden Zeichen auf den Lieferungen 7 
brachte, ihre Güte beſcheinigend. a 


Nunmehr wurde das Urteil gefällt, das ſehr gnädig 
Nowakowſti erhielt nämlich wegen Lieferung ſchlechtet 
und Wurſtwaren, wodurch der Staat erheblich geſchädigt 
wegen Verleitung zu falſchen Ausſagen, Rohnungswndin 
öffentlicher Gewalttätigkeit zufammen nur 1 Jahr Gert 
Der Mitangeklagte Dr. Zablocki 3 Monate Gefängnis, 
Strafausſetzung. Die drei übrigen Angeklagten je 3 = 
Grrüngnis. „ N En. 


ein grelles Licht auf die janitären Verhältniſſe in den CH im 
orten. Bei 80 Prozent der geprüften Ortſchaften iſt der lane 
Zustand völlig unbefriedigend, Gays zu ſchweigen von sy 
Fehlen von Kanaliſation, find nicht einmal Abflußgräbe, f 
handen, ja, ſogar die aller primitivſten Einrichtungen, eaten 
den Europäer Selbſtverſtändlichkeiten iind, fehlen. * 155 

Wege find in den allerwenigſten da, jo daß bei Hitze Sta 

übelfte Dufte, bei Regenwetter ein abſcheulicher Mosel. 
„Erholung“ ſtark in Frage ſtellen. So lange dieje Uebe che 
in den polniſchen „Sommerfriſchen“ andauern, wird kein en 
in der Preſſe und kein regierungsſeitiger Schußtzgoll 7. z 
holungſuchenden abhalten, ausländiſche Bäder aufzuſuch 7 
mal die Preiſe in den polniſchen Bädern recht hohe ſind. 


als einer Frau unterzuordnen, und daß es ſich da 
um berufliche Sachen handelte. Der uke war 


fih das gefall fasten enn er 1 
5 as gefallen laſſen. f 

10 NN rigteitet 1 
für die Ausübung ihres Berufs? Sie hatte darin At 1 
ihre, 


ewußt, war 
allen Menſchen, auch mit oft groben, herriſchen oder lieb 


entfernt geweſen, etwas perſönlich zu nehm 

N zum erſten Male gekrantz l 
verleugnet hatte — Pa: in Profeſſor ahnte ihren wahl 
atte ſchon die ganze, kühl geſchäftsmäßige "u 

nes Puch Ay Rene ungemein ee 8 15 10 M Fr 

es Profeſſors Bemerkung von den „Liebeleien, 95 

alle nicht dalde 1 b Aufruhr 

und wa, 

von t N 

jemand cht War il g 

| niemand gemacht. ar fie wing 

übertrieben empfindlich geweſen, wenn ſie die Bene 

als eine Beleidigung auffaßte? Freilich wäre es l 4 
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Blei und Amgebung 


Ernie... 
Was war das für ein Jauchzen geweſen in der Natur, als 
geboren wurden, die jungen Getreide: und Grashälmlein: 
Fernzenſchein, Lerchentrillern und fröhlich am Wegrain wan⸗ 
a Menſchen. Die Pflänglein bekamen ihre Nahrung und 
’ 10 Iten mit den luſtigen Winden. — Und fiche, bald waren fie 
1 groß geworden, daß ein Kind ſich darin verſtecken konnte. 
N en da ſahen ſie auch, daß unter ihnen fremder Leute Kinder 
13 ohnten: die Kornblumen, Feldmohn und Wicken genannt wur⸗ 
Bl Es waren allerliebſte Geſellſchafter mit reizenden bunten 
1 u umenköpfchen, mit denen ſie ſo luſtig nickten und winkten. 
pi noch etwas hatten ſie zu Gaſt: in kleinen feſten Neſtern 
10 epſten junge Vöglein. Den ganzen Tag ſchrieen fie nach Fut⸗ 
h 15 und ihr Mütterchen hatte ſo viel zu tun, den kleinen Nim⸗ 
Nerfatten die Schnäbel zu ſtopfen mit allerlei Inſekten ... 
. So wuchs das alles zuſammen groß: Getreide, Blumen⸗ 
kaut und die jungen Vögel. Und es war manchmal gar leben⸗ 
0. Am ſchönſten aber war es, wenn ein leichter Oſtwind über 
9 "fur und die Sonne ſchien, dann wurden ſie zu recht über: 
niigen Kindern; des Morgens tranken ſie Tau, ſchwatzten, 
en und ließen ji von den Vöglein in den Schlaf fingen. 
ee es aber Regen oder gar ſtarke Stürme, dann ſchmiegten 
Sale eng aneinander und ſuchten, wenn Thor jeinen Hammer 
Std Ng und unaufhörlich Blitze zuckten, aneinander Schutz und 
lte. So teilten fie Leid und Freude getreulich. Und das 
treide wurde groß und ſchwer, von Körnern reif — und die 
＋ men verloren ilre Blütenköpfchen und bekamen Samen⸗ 
gollen — und die Vöglein übten ihre Flüge über Wald und 
ld und ſtiegen hoch — hoch hinauf. — — 
. Da klang eines Tages ein harter ſchneidender Ton vom 
gain her. Es war der Schnitter, der ſeine Senſe dengelte. Und 
zogen heran in langen Reihen mit ihren ſcharfen Senſen, 
bitt rn und Blumenkraut ſtarben unter dem vernichtenden 
itt. 
g wei, der Vöglein letzter Flug geht über hingemähtes Getreide 
weit fort über das Meer. Und wenn fie wiederkommen und 
1 groß ſind und ſich ſelbſt einen Hausſtand im deutſchen Acker 
linden wollen, dann finden fie die Geſpielen der Kindheit 


icht mehr. Neues Leben reift dann wieder einer neuen Ernte 
entgegen. 


N 
M 


$ Königsſchießen der Schützengilde Pleß. 
Is Das diesjährige Königsſchießen der Pleſſer Schützen⸗ 
5 15 findet in der Zeit vom 29. Juli bis 5. Auguſt ſtatt. Sonn⸗ 
4 ve den 29. Juli, 2% Uhr nachmittags, traten die Schützen 
* Schloßportal am Ringe an, fuhren von da gemeinſam nach 
ir Schießſtätte, wo das Schießen um 3 Uhr begann und bis 
um Eintritt der Dämmerung dauerte. Montag, den 30. Juli, 
* das Schießen am Nachmittage fortgeſetzt. An beiden 
agen wurde um Würden geſchoſſen bei ziemlich reger Beteili⸗ 
ung. Donnerstag, den 2. Auguſt, iſt nachmittags von 3 Uhr ab 
90 inn⸗ und Geldlagenſchießen. Abends um 7 Uhr erfolgt die 
. Häufige Proklamierung der neuen Würdenträger. Sonn 
md, den 4. Auguſt, abends 7% Ahr, treten die ützenbrüder 
dei Bialas an zum Zapfenſtreich, um 9 Uhr iſt im „Pleſſer Hof“ 
bemeinſames Abendeſſen mit Damen, dann iſt Feſtball, wäh⸗ 
zend desſelben ift eine Verlofung von Gewinnen. Sonntag, den 
1 Auguſt, ſammeln I die Schützenbrüder um 2 Uhr nachmit⸗ 
125 bei Bialas, marſchieren nach dem Nathauſe, wo die offizielle 
Froklamierung der neuen Würdenträger vorgenommen wird. 
tan ſchließt ſich der Ausmarſch nach dem Schützenhauſe zum 
vartenkonzert. 
2 — * . 
10 Katholiſcher Geſellenverein Pleß. Die nächſte Vereins⸗ 
„sung findet Mittwoch, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr, bei Bialas 
Jute. Zahlreiche Beteiligung iſt dringend erwünſcht. (Vergl. 
erat in vorljegendem Blatte.) 
N See Stolze⸗Schrey. Sonntag, den 29. 
Ali, unternahm der oſtoberſchleſiſche Stenographenbund 
Ftolze⸗Schrey“ einen Ausflug nach Promnitz. ie Aus⸗ 
ügler aus dem Induſtriebezirk trafen gegen 12% Uhr mit 
Mt Zuge in Kobier ein. Die Ausflügler des Pleſſer Ste⸗ 
angraphenvereins fuhren hier mit dem Zuge um 12.10 Uhr 
x, und trafen ſich mit den Stenographenfreunden aus dem 
ſelduſtriebezirk in Kobier. Von hier aus wurde der wei⸗ 
ke Ausflug zu Fuß gemacht. 
ie Bei einem Brande ums Leben gekommen. Auf der Be⸗ 
ung des Landwirts Niedzwiedz in Rudowska, Kreis Pleß. 
beach ein Dachſtuhlbrand aus. Das Feuer griff infolge des 
berrſchenden ſtarken Windes in kürzeſter Zeit auf das dem 


La. 


dandwirt Wittek gehörende Nachbargebäude über. Während 


e W 
Ri weit 
Ma 


der us Caeſar geweiht war, 31 Tage beſaß, wollte man in 
der Huldigung des Auguſtus nicht zurückſtehen und gab auch 
den Auguſt 31 Tage. Das geſchah auf Koſten des Februar, 
h challan deshalb verkürzte. Dieſe Einrichtung iſt bis jetzt 
Doalten geblieben. Der Auguſt heißt auch Erntemom:t. 
ſonn Landmann wünſcht ſich den Auguſt recht trocken und 
ig; eine alte Bauernregel jagt: Was im 7 [OF ner 
* 121 der N braten. — Sangjam und leiſe zieht 
unſere Bruſt die Wehmut des moch es von der ſchönen 
beſbreszeit ein. Stappeln, Herrichtung eldes zur Herbſt⸗ 
der lung, die Abnahme der Tage, die Kühle an den Aben⸗ 
den Jas alles find Kennzeichen des ich zum Scheiden rüften- 
gen, Sommers. Der Auguſt iſt für jeglichen Sport eine an⸗ 
im Auge Zeit. Beſonders angenehm iſt er auch darum, daß 
füt Kiguſt die Ferien⸗ und Reiſezeit noch fortdauert. Man 
It ſich recht wohl in der Sommerfriſche. 


ran 
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unge Pilz: und Beerenernte. Während in den Vor⸗ 
untere bare Mengen von Blaubeeren, Pilzen und 
den lderzeugniſſen auf den Markt gebracht wurden 
nicht nur der Ernährung, ſondern auch dem Gewinn in 
geringem Maße dienten, finden ſich in unſeren Wäl⸗ 
in biejem Jahr nur wenig oder gar keine Beeren, da 
monatelange eifige Kälte, dazu die geringen Nieder⸗ 
de, auf die Entwicklung der Beerenfrüchte und Pilzbil⸗ 
Woerheerend wirkten, ſo daß vielfach eine Mißernte 
92 Vealdbeeren eingetreten iſt. ww 
Says Dandlung der Milch im Sommer. Das iſt eine für die 
Tran ſehr wichtige Frage. Unſere Milch ift nicht nur eine 
eichnete und oft gern genoſſone Nahrung für große und 
e Menſchenkinder, ſondern auch ein beliebtes Tummelfeld 


Das Kindererholungsheim in Orzeſche 


Die leibliche und geiſtige Not unſerer Tage iſt groß und 
allgemein. Die Völker ſind eben durch den Krieg alle arm 
geworden, auch die, welche ſiegten. Aber die Not wird jedesmal 
dort in kraſſen Formen in Erſcheinung treten, wo Menſchenmaſſen 
ich ballen, ſei es im endloſen Häuſermeer der Großſtädte oder 
im weiten Hüttenreich der Induſtriezentren, dort, wo Konjunktur 
und Börſe, Wettbewerb und Rekordſchlagen die Menſchen in Un: 
ruhe und Haſt verſetzen, ſie gegeneinander ausſpielen, ſie zur 
Ware und Beſtie machen. Kommen dann noch mannigfache an⸗ 
dere Faktoren hinzu, welche die Not eines Volkes ſteigern kön⸗ 
nen: Ein Uebermaß von zu leiſtender Aufbauarbeit, Zollkrieg, 
innerer Widerſtreit u. a. m. 

Unter dieſer ſchweren und beſonderen Alltagsnot leidet auch 
das oberſchleſiſche Volk, leiden wir namentlich hier in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. Die hohen Arbeitsloſenzahlen, die immer noch 
menſchenunwürdigen Wohnverhältniſſe, zahlreichen Tuberkuloſe— 
erkrankungen reden eine deutliche Sprache. Man tut behörd⸗ 
licherſeits alles mögliche, um dem Elend zu ſteuern, aber die Not 
iſt vielfach härter als der Wille und die Kraft zu helfen. Man 
ſucht darum zunächſt an die Löſung der brennendſten Probleme 
heranzugehen. Zu dieſen gehört zweifellos die Sicherung der 
Jugend, die Liebe und Pflege um den Nachwuchs. Man hat das 
bislang ſo gemacht, daß man die ſchlecht ernährten Induſtrie⸗ 
kinder nach geſunden Landgegenden zur Erholung ſchickte. Die 
Stadtverwaltungen haben da oft die größten Ausgaben nicht ge⸗ 
ſcheut. Denn ſie wußten, daß mit dem Wohl der Kleinen ein 
Koſtbares zu gewinnen oder zu verlieren war. 

In dieſer Beſorgnis um eine glückliche Zukunft, die ſich 
gründet auf eine leibliche und ſeeliſch glückliche Jugend, hat nun 
die Stadt Königshütte einen Weg beſchritten, der geradezu vor⸗ 
bildlich genannt werden kann; ſie hat als erſte ein inder. 
erholungsheim geſchaffen. Das iſt eine Großtat und kann nicht 
laut genug als ſolche bezeichnet werden: denn damit hat die Stadt 
Königshütte die Pflege der bedürftigſten ihrer Kinder ſelbſt in 
die Hand genommen. Sie gibt alſo nicht mehr ihre teuren, 
armen Kleinen anderen Städten oder Gemeinden in Pflege, ſon⸗ 
dern fie kümmert ſich in echt mütterlicher Weiſe ſelbſt darum, 


Das Kindererholungsheim liegt im nahen und doch 
mit allen Reizen einer ſchönen Sommerfriſche ausgeſtatteten Or⸗ 
zeſche. Hier blickt von der gleichen Höhe, auf der die Orzeſcher 
dylliſche Dorfholzkirche ſteht, der ehemalige Herrenſitz des Baron 
M auf die Chauſſee herab. Baron M. ein ältlicher Kavalier und 
Beſitzer der von Orzeſche nächſtliegenden beiden Gruben⸗ 
anlagen, hatte ſich hier ſeinerzeit ein behagliches Heim gegründet, 
mit allem Konifort der Neuzeit ausgeſtattet. Es mag vielleicht 
ſonderlich klingen, aber es iſt ſo: Selbſt die Kellerräume und die 
Viehſtallungen ſind an den Wänden ringsherum mit weißen 
Kacheln ausgelegt. Elektriſches Licht. Badeeinrichtungen uſw. 
jinden ſich hier. Das Herrenhaus ſelbſt gleicht mit feiner turm⸗ 
artigen Erhöhung einem Schloß en miniature. Die Front iſt durch 
verſchiedene Erkerchen und Terraſſen geradezu malerisch geſtaltet. 
Nach der Straße befindet ſich ſogar eine weite, durch ein Dachglas 
geſchützte-Promenade. Hinter dem Herrenhaus liegen dann zwer 
weitere Gebäude. Das Ganze wird von einem mächtigen Garten 
umrahmt, der nach vornheraus ein herrlicher Blumengarten, auf 
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für die unſichtbaren Lebeweſen, Bakterien aller Art. Eine 
Reihe dieſer Bakterien, die Milchſäureerreger, ſind uns weder 
unangenehm, noch geſundheitsſchädlich. Wir laden ſie häufig 
genug ein, aus unſerer Milch eine köſtliche Speiſe, die Sauer⸗ 
oder Dickmilch herzuſtellen. Leider aber gibt es unter den un⸗ 
ee Koſtgängern auch eine Anzahl Menſchenfeinde, wie 
yphus- und andere Kramkheitskeime. Es iſt daher wichtig, zu 

willen, daß dieſe Lebeweſen ſich bei einer Temperatur von 1—9 
Grad nicht vermehren können. Wenn auch die in den Städten 
verkaufte Milch, ehe ſie in den Handel gelangt, ſorglich keim⸗ 
frei gemacht wird, ſo darf ſie doch im Haushalt nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, damit nicht neue Schädlinge eindringen. Schon 
auf dem Transport vom Laden in die Küche kann die Milch 
Bakterien auffangen. Sie wird daher zweckmäßig ſchnell erhitzt 
und dann ſofort in kaltes Waſſer geſtellt. Das Waſſer iſt nach 
ein paar Minuten zu erneuern, damit ſich die Milch raſch ge: 
nug abkühlen kann. 

Bad Goczalkowitz. Die Kinderheilherberge „Bethesda“ 
hat die Juliſerie der dort heilungſuchenden Kinder am 30. 
Juli entlaſſen. Die Aufnahme der nächſten Serie erfolgt 
am 3. Auguſt in einer Stärke von rund 90 Kindern. 

Goczalkowitz. Sonntag, den 29. Juli, beging die Kir⸗ 
chengemeinde ihr Ablaßfeſt, das außerordentlich ſtark ber 
ſucht war, nicht nur von den eigenen Parochianen, ſondern 
auch von Gäſten aus der ganzen Umgebung. 


Sportliches 


Die erſten olympiſchen Leichtathletiktämpfe. 
Die deutſchen Vertreter die beiten Europäer. — Verſagen der 
f Amerikaner. f 

Die erſten leichtathletiſchen Wettkämpfe brachten bereits ver⸗ 
ſchiedene Ueberraſchungen. Die als hohe Favoriten geſtarteten 
Amerikaner konnten ſich nur teilweiſe durchſetzen. Die deutſchen 
Vertreter vollbrachten bisher ausgezeichnete Leiſtungen, was aus 
den folgenden Ergebniſſen hervorgeht. 

Zwei Plätze der Deutſchen im Kugelſtoßen. 

In der Entſcheidung beim Kugelſtoßen ſtellte der Amerikaner 
Kuck einen neuen Weltrekord mit einer Leiſtung von 15,87 Meter 
auf, 2. war Brix (U. S. A.) mit 15,75 Meter, 3. Hirſchfeld 
(Deutſchland) mit 15,72 Meter, 4. Krenz mit 14,99 Meter und 
5. Uebler (Deutſchland) und Wahlſtett (Finnland) je 14,60 Meter. 

Ein Amerikaner gewinnt den Hochſprung. 

Neben der Entſcheidung im Kugelſtoßen brachte der Sonntag⸗ 
Nachmittag auf der Aſchenbahn nach die im 10 000⸗Meter⸗Lauf 
und die im Hochſprung. Im Hochſprung ſiegte der Amerikaner 
King mit 1,94 Meter. 5 


Nurmi Weltmeiſter über 10 000 Meter. 

Beim 10 000⸗Meter⸗Laufen ſah man wieder die finniſchen 
Läufer in Front. 1. Nurmi, Finnland; 2. Ritola, Finnland; 
3. Wide, Schweden. 

Lammers (Deutſchland) 3. im 100⸗Meter⸗Lauf. 

Zum 100⸗Meter⸗Entſcheidungslauf traten an: Me, Alliſter. 
Amerika; Williams, Canada; Legg, Südafrika; Wykoff, Amerika; 
Jack London, Südafrika und Lammers, Deutſchland. Nach zwei 
Fehlſtarten kamen die ſechs Läufer geſchloſſen zum Ablauf. Wil⸗ 
liams führte die erſten 50 Meter. Lammers lag hier gu im 
Rennen dicht hinter Canada. Nach äußerſt ſcharſem Endkampfe 
zwiſchen Williams, Lammers und London, indem die drei Gegner 


| 


hinten zu ein loſtbarer, weiter Obſtgarten mit über 200 Obſt⸗ 
bäumen iſt. An dieſen Obſtgarten ſchließen ſich etwa 12 Morgen 
Feld, die ebenfalls zu dieſem Herrenſitz gehören. Gegenüber die⸗ 
ſer herrſchaftlichen Beſiung über den Weg hin breitet ſich ein 
1 wundervoller Park aus. Rechts und links ſind weite 
Triften. 

Das iſt das nunmehrige Kindererholungsheim der Stadt 
Königshütte. Die Stadt hat den einitmaligen Herrenſitz auf 
Anregung des früheren Stadtperordnetenvorſtehers Idzlowski, des 
Stadtrats Grzes und des Arztes Dr. Hanke non einem gewiſſen 
Matusczyk, dem letzten Beſitzer dieſes Objekts, um den Preis von 
60 000 Zloty gekauft. Natürlich war das Ganze in einem ver⸗ 
wahrloſten Zuſtand übernommen worden und hat erſt keine 
gründliche und gediegene Durchrenovierung erfahren müſſen. Die 
Koſten hierfür beliefen ſich, die notwendige Ausſtatlung für den 
künftigen Zweck mit inbegriffen, auch auf etwa 40 000 Zloty. 

Dem Beſucher des neuen ſtädtiſchen Erholungshermes für 
Kinder repräſentiert ſich der nunmehr reitaurierie und zwedents 
sprechend ausgejiattete Herrenſitz wie ein modernes Sanatorium. 
In vier verſchiedenen großen, lichten Schlafräumen ſind je zehn 
weißemaillierte Eiſenbettſtellen mit duftigen weizliberzogenen 
Federbetten aufgeſtellt. Geſchmackvolle, moderne Lichtampeln er⸗ 
hellen zur Nachtzeit dieſe Räume. Waſchgelegenheit findet ſich in 
einem weiten Tojlettenraum, in welchem außerdem eine eben: 
falls ganz moderne Badeeinrichtung untergebracht iſt. Die Kine 
der werden hier ſehr an Reinlichkeit und Ordnung gewöhnt. Ein 
großer Spielraum für die Kinder, ein Handarbeitsraum, ein 
geſchmackvoll ausgeſtattetes Emſ fangszimmer, ein Speiſezimmer, 
eine Hauskapelle und im oberſten Stock Schweſternzellen bilden 
die übrigen Räumlichkeiten des Herrenhauſes, nicht zu vergeſſen, 
die mit Flieſen und weißen Kacheln ſäuberlich ausgelegte und 
mit allem ſonſtigen Komfort ausgeſtattete ſchöne große Küche. 
In den beiden anderen Gebäuden ſind die Wohnungen für den 
Hausmeiſter, ein Waſchraum, ein Backraum einerſeits, Stallun⸗ 
gen für Pferde, Rinder und Schweine anderſeits untergebracht. 

Bewirtſchaftet wird das Ganze von Ordensſchweſtern, und 
zwar von Dominikanerinnen, die natürlich noch mit anderen weib⸗ 
lichen Laienhilfskräften zuſammen das Haus nebſt ſeinen vierzig 
kleinen Inſaſſen verſorgen und betreuen. Die Kleinen ſind ge⸗ 
jund und munter und guter Dinge. Sie wollen faſt alle gar 
nicht mehr nach Haus zurück, ſo gut gefällt es ihnen da. Sie 
leben ja auch hier wie in einem Stück Kinderparadies. 
Schweſternliebe umgibt ſie vom erſten Morgenglockenſchlag bis 
zum abendlichen Augenblick, wo der Sandmann kommt und ſeine 
ſchönen Nachtträume beſcheert. Fünfmal am Tage wird hier ge⸗ 
geſſen. Der Tag über wird mit Spielen und Herumtollen im 
ſchönen, weiten Waldpark verbracht. Da vergehen die vier 
Wochen Erholungszeit gar ſchnell und dann heißt es Abſchied 
nehmen, um den Platz vierzig anderen Unerholten zu räumen. 
Die Beſucher wechſeln: den einen Monat kommen vierzig arme 
erholungsbedürftige Knaben, den anderen Monat ebenſoviel 
arme erholungsbedürftige Mädel von Königshütte ins Kinder⸗ 
erholungsheim nach Orzeſche, jo daß im Laufe des Jahres (denn 
auch im Winter kann man ſich hier ganz prächtig erholen) 
etwa fünfhundert Kinder dort Erholung, Pflege und Liebe einen 
Monat lang finden. 


ſich jeden Zentimeter ſtreitig machten, ging Williams mit kaum 
ſichtbarem Vorſprung mit 10,8 Sek. als Sieger durchs Ziel, mit 
ihm zu gleichen Zeiten Lammers, Deutſchland und London, Süd⸗ 
afrika. Nur der Zielrichter konnte die Entſcheidung treffen, wer 
von den beiden den zweiten Platz belegt hatte. 

Ergebnis: 1. Williams, Canada mit 10,8, 2. Jack Lon⸗ 
don, Südafrika, 3. Lammers, Deutſchland, 4. Wykoff, Amerika, 
5. Mc. Alliſter, Amerika, 6. Legg, Südafrika. Nach der Verkün⸗ 
dung des Ergebniſſes ging unter dem Jubel der 20 000 Zuſchauer 
die Flagge Canadas, Südafrikas und Deutſchland am Siegesmaſt 
empor. a 

Lord Burghley erringt den erſten engliſchen Olymplaſieg. 

400⸗Meter⸗Hürdenlauf konnte Lord Burghley den erſten 
olympiſchen Sieg für England erringen. Die Amerilaner Cuhel 
und Taylor belegten in der Reihenfolge die Plätze. Ergeb⸗ 
niſſe: 1. Lord Burghley, England, 53,3; 2. Cuhel, Amerika, 
3. Taylor, Amerika, 4. unplaciert Pettersſon, Schweden, 5. Li⸗ 
vingſtone, England, 6. Facelli, Italien. 


Verband Evangeliſcher Jugendvereine in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Der Verband Evangeliſcher Jugendvereine in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien hat aus Anlaß des Hinſcheidens ſeines Vorſttzenden 
Herrn P. Meyer das alljährlich ſtattfindende Verbandsſportfeſt 
für dieſes Jahr abgeſagt. Die Sportabteilungen der einzelnen 
Vereine tragen dafür im Schlagball und Fauſtball Wettſpiele um 
die Verbandsmeiſterſchaft aus. Am Sonntag, den 22. Juli fans 
den die erſten Spiele in Anhalt ſtatt. Vergangenen Sonntag, 
den 29. Juli, hatten ſich die Vereine aus Anhalt, Gieſchewald, 
Königshütte, Laurahütte, Myslowitz und Rosdzin zu weiteren 
Ausſcheidungsſpielen in Pleß eingefunden. 

Die Leitung der Spiele liegt in den bewährten Händen des 
Verbandsſportwartes Biewald-⸗Rosdzin. 

Das Ergebnis der Wettſpiele iſt folgendes: 

Im Schlagball: Anhalt — Pleß mit 32 zu 48 Punkten 
für Pleß. Königshütte — Laurahütte mit 35 zu 43 Punkten 
für Königshütte. Laurahütte — Pleß mit 25 zu 64 Punkten für 


Pleß. Anhalt — Königshütte mit 33 zu 43 Punkten für Kö⸗ 
nigshütte. 
Im Fauſtball: Anhalt 1 — Gieſchewald 1 mit 60 zu 


61 Punkten für Anhalt. Anhalt —Ple mit 42 zu 44 Punkten 
für Pleß. Gieſchewald 1 — Myslowitz 1 mit 45 zu 77 Punkten 
für Myslowitz. Laurahütte — Pleß mit 52 zu 74 Punkten für 
Laurahütte. Myslowitz 1 — Königshütte 1 mit 18 zu 49 Punkten 
für Königshütte. Myslowitz 1 — Pleß 1 mit 48 zu 63 Punkten 
für Myslowitz. Königshütte 1 — Laurahütte 1 mit 38 zu 59 
Punkten für Laurahütte. Königshütte 2 — Laurahütte 2 mit 
12 zu 57 Punkten für Laurahütte. 
Die Endſpiele finden am 15. Auguſt ſtatt. 
* 


Sport vom Sonntag. 
Ruch Bismarckhütte — Pogon Lemberg 1:3, 
Spiele um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft der Klaſſe A. 
K. S. Domb — Polizei Kattowitz 3:0 (1:9). 
Diana Kattowitz — 06 Zalenze 3 (1:0) 
Diana Rei, — Zalenze Reſ. 1:3, 
Pogon Kattowitz — 06 Myslowitz 7:2, 
Pogon Friedenshütte — Orzel Joſefsdorf 2:1. 
K. S. Rosdzin⸗Schor pinitz — Slobian Bogutſchüß 3:2. 
Amatorsti Königshütte — 1. K. S. Tarnowitz 42 (2:1) 
Sportfreunde Königshütte — 07 Laurahütte 18 (1:2). 
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zentual weiterhin gehoben. 


am Mittwoch, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr 


K. S. 20 Bogutſchütz — 20 Rybnik 5:5, 
Zgoda Bielſchowitz — Slonsk Tarnowig 5:4 
* 
K. S. Swierklaniec — Sileſia Lublinitz 5:9 (0:0) 
Odra Scharley — Naprzod Ruda 1:1. 
Odra Reſ. — Naprzod Reſ. 3: 0. 5 
1. F. C. Re. Kattowitz — Naprzod Zalenze 2:2. 
Spiele um die Landesligameiſterſchaft. 
Legja Warſchau — Slonsk Schwientochlowiz 3 1. 
Touriſten Lodz — Czarni Lemberg 3:0. 
T. K. S. Thorn — 1. F. C. Kattowitz 3:4 
Warta Poſen — L. K. S. Lodz 3:2. 
Wisla Krakau — Hasmonea Lemberg 190. 


Aus der Wojewodſchaft Schlejien 


Geſellenprüfung und Jortbildungsſchulunkerricht 

Das Wojewodſchaftsamt, Abteilung für Schulweſen, 
weiſt in einem Rundſchreiben darauf hin, daß ſehr oft Kandida⸗ 
ten zwecks Ablegung der Geſellenprüfung vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion vorſtellig werden, welche nicht den Nachweis erbrin⸗ 
gen können, baß fie während der ganzen Lehrzeit die Fortbil⸗ 
dungsſchule regelmäßig beſucht haben. Unter Hinweis auf die 
geltenden Beſtimmungen des Gewerbegeſetzes (Artikel 120 der 
deutſchen Gewerbeordnung und Artikel 100 der äſterreichiſchen 
Gewerbeordnung) erſucht das Wojewodſchaftsamt die Vorſigen⸗ 
den und Beiſitzer der Prüfungskommiſſion, in Zukunft alle nor- 
gelegten Unterlagen zu überprüfen und von den Kandidaten 
weitere Dokumente anzufordern, aus denen klar zu erſehen iſt, 


daß der Prüfling während ſeiner Lehrzeit am Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht nach den geltenden Vorſchriften teilgenommen 


hat. Sofern die Kandidaten die verlangten Unterlagen nicht 
beibringen können und feſtſteht, daß die Fortbildungsſchule nicht 
beſucht wurde, darf eine Zulaſſung zur Geſellenprüfung nicht 
erfolgen. Die Meiſter und eventl. auch die Lehrlinge, denen 
ein offenſichtlicher Verſtoß gegen die Beſtimmung nachgewieſen 
werden kann, werden zur Verantwortung gezogen. Die Katto⸗ 
witzer Handwerkskammer macht in bezug auf das vorgenannte 
Rundſchreiben des Wofewodſchaftsamtes alle Handwexksmeiſter 
erneut auf ihre Pflichten zur Anhaltung der Lehrlinge zum 
Beſuch der Fortbildungsſchule aufmerkſam. 


Schiedsſpruch im Bergbau 
Heute nachmittag beginnen vor dem Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß erneut Verhandlungen wegen der Lohnerhöhung im 
Ba Angeblich ſoll heute der Schiedsſpruch gefällt wer⸗ 
en. 


steigende Kohlenförderung 

In Polniſch⸗Oberſchleſien betrug die Steinkohlenför⸗ 
derung im erſten Halbjahr 1928 en in 100 Tonnen) 
14 418.3 gegenüber einer Geſamtförderung im Jahre 1927 
in Höhe von 27 710. Die Förderung hat ſich demnach pro⸗ 
Während der Monatsdurch⸗ 
ſchnitt des Jahres 1927 nur einen Förderſtand von 2 301 
aufwies, hatte in der Berichtszeit der März mit 2 593.6 den 
höchſten und der April mit 2219.8 den niedrigſten Förder⸗ 
ſtand zu verzeichnen. 1 dieſer anſteigenden För⸗ 
dertendenz konnte auch der Belegſchaftsſtand erhöht werden. 
Nachdem er Ende v. J. 76 730 betrug, ſtieg er bis Ende Mai 
auf 77 688 an, um ſich im Juni auf 77 332 zu verringern. 


Die Arbeitsloſigkeit ſinkt 


In der letzten Berichtswoche verringerte ſich die Ge⸗ 
ſamtarbeitsloſenziffer um 885 Perſonen, jo daß jetzt die 
Wojewodſchaft 31 525 Arbeitsloſe zählt. Auf den Bergbau 
Perſonen, während der Reit ſich auf die anderen Berufe ver⸗ 
teilt. Allerdings entfallen auf die unqualifizierten Ar⸗ 
beiter 11175 Perſonen. 


entfällt immer noch der ſtärkſte Prozentſatz, und zwar 12 253 


—— nmes 


2 Kommuniſtenverhaftungen 
Die Kriminalpolizei verhaftete in dieſen Tagen auf oſtober⸗ 
ſchleſiſchem Gebiet 4 Mitglieder des Zentraltomitees der Rom: 


W miejsce zawiadomien! 
Dnia 28-g0 lipca b. r. zmart po 8-miu 


mentami nasz kochany ojciec, tesé, dziadek 
i wuje 


Adam Koz 


w 82-giem roku Zycia. 
O powyäszem donosi 
W glebokim smutku pograzona Rodzina, 
Siedlice p..Pszczyna, dnia 30. lipca 1928, 
Pogrzeb odbedzie sie w srode. dnia 


1-go sierpnia rano o godz. 9-tej z szpitalu 
Joanit. 


Sitzung 


bei Bialas. 
Zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht. 
der Vorſtand. 


Der Blitz 
eine illuſtrierte Zeitſchrift 
ſtets in den neueſten Nummern 


zu haben im | 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Statt besonderer Anzeige 


. Am 28. Juli verschied nach achttägiger 
dniowej chorobie. zaopatrzony sw. Sakra- Krankheit, wohlversehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, Großvater und Onkel 


yra 


im 82. Lebensjahr. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Siedlice p. Pszczyna, den 30. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
1. August, früh 9 Uhr, vom Johanniter- 
Krankenhaus aus, statt. 


Aalholiſcher Geſellenverein Pszczyna 


munſſtiſchen Partei Kongreßpolens. Dann auch den Königs⸗ 
hütter Startverordneten Malanda, der einen der erſteren in ſei⸗ 
ner Wohnung beherbergte. Die Mitglieder des Zentralkomitees 
ſollen kommuniſtiſche Propaganda in den 3 Induſtriexevieren 
betrieben haben. 


Kattowitz und Umgebun 
Städtiſche Wohlfahrtsfürſorge. 

Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt e veröffentlicht 
in der gleichen Weiſe wie das Armenamt den Tätigkeits⸗ 
bericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr. Wir entnehmen 
dem Bericht folgende uſſchlußreiche Ziffern: Die Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe iſt in einem weit größeren Aus⸗ 
maß durchgeführt worden, als in den Vorjahren. Im Ver⸗ 
lauf des Berichtsjahres meldeten ſich beim ſtädtiſchen Wohl⸗ 
fahrtsamt 200 tuberkuloſeverdächtige Kranke. Verpflegt 
worden find im Spital 97. Tuberkuloſekranke, während 20 
Perſonen in Ambulantenbehandlung überwieſen wurden. 
Die Verpflegungs⸗ und Heilkoſten betrugen 17 228.92 Zloty. 
— In den à beſtehenden ſtädtiſchen Milchküchen find insge⸗ 
amt 91 590 Liter Milch verabfolgt worden. Die Ausgaben 
beziffern ſich auf 43 325 Zloty. Die Milchküchen wurden 
von 3961 Perſonen in Anſpruch genommen. — Im ſtädti⸗ 
ſchen Kinderſpital befanden ſich 329 Kinder in Heilbehand⸗ 
lung. Der durchſchnittlich errechnete Aufenthalt eines 
Kindes erſtreckte ſich auf den Zeitraum von 52 Tagen. Das 
Kinderkrankenhaus weiſt zur Zeit 60 Krankenbetten auf, 
muß aber ſchon jetzt als zu klein bezeichnet werden. Mit 
der Pflege der kranken Kinder waren 7 Marienſchweſte en 
ſowie 40 Schülerinnen der Schule für Ausbildung von Pfle⸗ 
gerinnen betraut. Die Geſamtausgaben im Kinderkranlen⸗ 
haus betrugen 68 676 20 Zloty, wovon auf die Stadt allein 
27 452.15 Zloty entfielen. Beim ſtädtiſchen Krankenhaus 
befindet ſich zugleich die Krankenpflegerinnen⸗Schule. Die 
Prüfung haben von 40 eingeſchriebenen Kandidatinnen 21 
beſtanden. Im Bereich von Groß⸗Kattowitz ſind 7 Volks⸗ 
küchen vorhanden, nämlich im Vereinshaus St. Peter⸗Paul. 
ſowie St. Maria in der Altſtadt, ferner in der Waiſenanſtalt 
Markiefkaſtift in Bogutſchütz, im St. Hedwigsſtift in Zalenze, 
im St. Eliſabethſtift in der Altſtadt, im Barmherzigen Brü⸗ 
der⸗Kloſter Bogutſchütz. Hinzuzuzählen iſt die Arbeitsloſen⸗ 
küche in Zalenze. Verabfolgt wurden in den Küchen zuſom⸗ 
men 868 861 Portionen, darunter 710 438 unentgeltlich. Als 
Subvention ſind für die Suppenküchen ſeitens der Stadt 
49 200 Zloty verausgabt worden. Weiterhin wurden 10 375 
Zloty im Laufe des Berichtsjahres als Subvention für 
Wohlfahrts⸗ und Waiſenanſtalten überwieſen. Schließlich 
ſind durch das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt in Kattowitz 1133 
arme Erſtkommunionkinder eingekleidet und beſchenkt wor⸗ 
den. Es gelangten zur Verteilung: 564 Anzüge, 1039 Paar 
Kinderſchuhe und 429 Kleidchen. Für dieſe Wohlfahrtsaktion 
betrugen die Geſamtausgaben 43 176.28 ZI, demzufolge ent⸗ 
fielen auf jedes Kind durchſchnittlich 38.20 Zloty. 


Bielitz und Umgebung 


Selbstmord im Brunnen. Der 36 Jahre alte Fr. Niklar aus 
Nudzine bei Bielitz, ſprang in einen Brunnen in ſelbſtmärderiſcher 
Abſicht. Niklar konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 


Deulſch⸗Oberſchleſien 


Vom oberſchleſiſchen Schulfunk. 

Wie bereits bekannt, wird auch der Schulfunk bei den bei⸗ 
den ſchleſiſchen Sendern, Breslau und Gleiwitz eingeführt wer⸗ 
den. Zwiſchen den beiden Provinzialſchulkollegien Breslau und 
Oppeln ſind bereits Verhandlungen über die Ausgeſtaltung des 
Schulfunks in den beiden. Provinzen im Gange. Man hofft, 
mit den erſten Schulfunkſtunden bereits nach den Ferien begin⸗ 
nen zu können. Wöchentlich ſoll eine Schulfunkſtunde ſtattfin⸗ 
den, die vorausſichtlich immer am Sonnabend vormittag geſen⸗ 
det werden wird. Die Sendung wird von Breslau und Glei⸗ 
witz erfolgen. Der Gleiwitzer Sender ſoll beim Schulfunk jedes 
dritte oder vierte Mal eine eigene Sendung geben. Bei den 
oberſchleſiſchen Schulfunkſendungen wird eingehend die ober⸗ 
ſchleſiſche Heimatkunde berückſichtigt werden. Ferner trägt man 
ſich auch mit dem Gedanken, regelrechte Schulſtunden aus einer 
Schule zu übertragen. Bei dieſen Uebertragungen aus dem 
Schulhaus ſollen moderne Lehrmethoden praktiſch im Funk vor⸗ 
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geführt werden. In dem letzten Heft der Zeitſchrift „Der Ob 

ſchleſier“ beſchäftigt ſich mit den pädagogiſchen Fragen des Fr N 
rundfunks Schulrat Lehmann⸗Kreuzburg, der in einem 11 
ſanten Artikel die hauptſſchlichſten Geſichtspunkte für die S A 
auswahl für den Schulrundfunk auseinanderſetzt. 47 


Kattowitz — Welle 422. 
17: Stunde für die Jugend. 17.25: Vortrag. 
19.30: Vorträge. 20.30: Kammermuſik, 
Anſchließend die Abendberichte. : 97 
Donnerstag. 16.40: Berichte. 17: Engliſche Lektüre. 187 13 
teraturſtunde. übertragen aus Wilna. 19.30: Vortrag. 20. 15 
Abendkonzert. 22: Zeitzeichen, Wetterberichte. 22.30: Tanzmu 1 
Krakau — Welle 422. f id 
12: Schallplattenkonzert. 17: Stunde für MM 
18: Uebertragung aus Warſchan 
20.30: Abendkonzert. . 
17: Schallplattenkonzert. 177 
19.30: Vortraß 


105 
Mittwoch. über! 
Literaturſtunde. 2 


tragen aus Warſchau. 


Mittwoch. 
Jugend. 17.25: Vortrag. 
19.30: Vortrag und Berichte. 

Donnerstag. 13: Berichte. 1 
Für die Frau. 18: Uebertragung aus Wilna. 
20.15: Uebertragung aus Warſchau. 


Poſen Welle 314,8, 4 

Mittwoch. 13: Zeitzeichen und Schallplattenkonzertv. 1 1 
Nachmittagskonzert. 19.30: Vortrag. 20.30: Kammer ta 
22: Berichte. 22.40: Tanzmuſik. A 
Donnerstag. 7: Morgengymnajtil. 13: Schallplattenkonz 7 

18: Literaturſtunde. 19: Vorträge. 20.30: Orgelkonzert. u 
Abenbconzert. Anſchließend: Berichte. } 


Warſchau — Welle 1111,1. 4 

Mittwoch. 13: Die Mittagsberichte. 16.30: Für die Pfad 
finder. 17: Stunde für die Jugend, übertragen aus Kr iin 
17.25: Vortrag. 18: Nachmittagskonzert. 19.30: Vorträge. 20% 
Kammermuſik. Anſchließend: Berichte. 4 
Donnestag. 13: Berichte. 17.25: Stunde der Frau. 18: Ueb'?“ 
tragung des Unterhaltungskonzerts aus Wilna. 19.30: Land? 
Vortrag. 20.15: Konzert d. Warſch. Philharmonie, anſchl. Ben. 


Gleiwig Welle 329.7. Breslau Welle 3239 
Allgemeine Tageseinteilung. 4 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände * 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 12.55: Konzert für Verfü u 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.*) 12.55 bis 11 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte 
13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach 


1 
k 


richten. 13.45--14,35: Konzert für Verſuche und für die Ju; 1 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. *) 15.20-13.25 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetter 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.90 —24.00: Tanzmuſik (ein 
bis zweimal in der Woche). 1 1 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fut 
16.30 be 


ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, 1. Auguſt. 16.00 16.30: Kinderſtunde. N 
18.00 Unterhaltungstonzert. 18.00-18.25: Abt. Welt und Wan 
derung. 18.25—18.50: Uebertragung aus Pleiwitß: Stunde 
Beitſchrift: „Der Oberſchleſier“. 18.5019 05: Mitteilungen d 
Arbeiter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands e. V., Bezirk Breslau. 1% 
bis 19.50: Abt. Geſchichte. 19.50— 20.15: Blick in die Zeit. DIE 
bis 21.30: Die Muſik der exotiſchen Hocheulturen. 21.30 bi 
22.00: Uebertragung aus Gleiwitz: Ruſſiſche Klaviermuk. 

Donnerstag, 2. Auguſt. 16.00-16.30: Stunde mit Bücher 
16.30.—.18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00 —18.25; Stunde den 
Schleſiſchen Monatshefte. 18.25: Wirlſchaftliche Zeitfragen 
19.25—19.50: Stunde der Arbeit. 19.50 — 20.15: Engliſche Leltiin 
2030: Heiterer Abend mit Hans Reimann. 2.00: Die A 
berichte und Funktechniſcher Brieftaſten. Beantwortung fun 
techniſcher Anfragen. . 


5 Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 1 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z »gr. odo 
Katowice, Kosciuszki 29. sr 
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